
Die digitale Transformation 
der Aus- und Weiterbildung

in Bibliotheken

Dipl.-Päd. Frank Waldschmidt-Dietz
Universitätsbibliothek JLU Gießen

Twitter: @frawadi
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Bibliothekartag 2020 in Hannover wollte mit einer gewichtigen Innovation aufwarten: Erstmals in seiner Geschichte sollte in drei Sälen live gestreamt und aufgezeichnet werden.Die Idee war, den in vier Tagen präsentierten großartigen Wissensschatz von Zeit und Ort zu lösen. Nicht nur die 4-5000 Besucherinnen und Besucher sollten Gelegenheit zur Teilnahme haben, sondern im Nachgang auch diejenigen, denen die häufig privat aufzubringenden Kosten einfach zu hoch sind.Alles war bis ins Detail vorbereitet. An der Hochschule Hannover war bereits ein Praxis-Seminar für Studierende im Gange, die an der Umsetzung beteiligt sein sollten. An der TIB Hannover liefen in technischer Hinsicht die Fäden zusammen und im TIB-AV-Portal sollten die Aufzeichnungen dauerhaft bereitgestellt werden.Geplant war nicht weniger als eine bislang beispiellose Demokratisierung bibliothekarischen Fachwissens.



Bibliothekarische 
Bildungsautobahn

Corona-
Trampelpfad

Umfangreiche
Bildungsphasen

punktuelle

Vermittlung 
und Lernen

Formate

Vorführender
Präsentationsnotizen
Corona ist eine große Chance für uns auf unserer Bildungs-Autobahn.Ich beginne mit den umfangreicheren Bildungsphasen und wende mich dann den kleineren, punktuellen wie z.B. diesem Bibliothekartag zu. Die dort stattfindende Vermittlung sowie die Lernprozesse liegen mir als Pädagogen besonders am Herzen.Die etablierten Formate werden seit einiger Zeit durch interessante neue ergänzt.Allen gemeinsam ist, dass sie in den vergangenen Monaten weitestgehend digital umgesetzt werden mussten. Es ist ein Corona-Trampelpfad entstanden, von dem ich hoffe, dass er am Ende der Krise nicht wieder zuwächst.Dazu gehört, dass uns allen Zeit und Technik dauerhaft bereitgestellt wird, um kontinuierlich lernen und uns weiterbilden zu können.



Corona als 
Chance?

"Schule, Mundschutz, Maske, Corona" von Alexandra_Koch (https://pixabay.com/de/users/alexandra_koch-621802/), Pixabay Licence (https://pixabay.com/de/service/license/). Quelle: https://pixabay.com/de/photos/schule-mundschutz-maske-corona-5058305/.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Bibliothekartag 2020 mitsamt den eingangs geschilderten Plänen wurde begraben, wie Sie alle wissen.Stattdessen zauberten der BIB und die TIB Hannover innerhalb kürzester Zeit die #vBIB20 mit einer überragenden Bilanz aus dem Hut.Ich durfte einen Vortrag halten und hatte weit über 300 Zuschauer*innen, die live dabei waren. Das Vortragsvideo wurde mit vielen anderen auf dem TIB-AV-Portal bereitgestellt.Die #vBIB20 war übrigens kostenlos. Im Dezember wird es die Neuauflage #vBIB21 mit dem Themenschwerpunkt „Digitale Communitys“ geben.Die #vBIB20 ist nur ein Beispiel für Veränderungen durch die Pandemie, ich könnte Ihnen zahlreiche weitere nennen.Allen Ausprägungen gemeinsam ist, dass sie mehr sind als ein Notfallszenario im Krisenmodus. Viele werden sich etablieren, weil sie in vielerlei Hinsicht einfach besser sind. Neben der erleichterten Teilhabe ist vor allem das Potenzial für unser Lernen zu nennen.



Bildungsphasen

• Ausbildung (z.B. FaMi)
• Umfangreichere Fort-

/Weiterbildung in frühen 
Berufsphasen

• Punktuelle Fort-
/Weiterbildung, 
Lernen am Arbeitsplatz

Berufliches Fortkommen, 
Prüfungen, Dauer 2-3 Jahre

Individuelle Entwicklung, 
Freiwillig oder Nachweise, 
ganzes Berufsleben 

"Student, Bildung, Ausbildung" von nastya_gepp (https://pixabay.com/de/users/nastya_gepp-3773230/), Pixabay Licence (https://pixabay.com/de/service/license/). Quelle: https://pixabay.com/de/photos/student-bildung-ausbildung-schule-4311755/.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir die Bildungsphasen betrachten, so finden sich meist zu Berufsbeginn die längeren Abschnitte, die dem beruflichen Fortkommen dienen: Ausbildung, vielleicht den BA Informationsmanagement, ein Fachwirt oder auch den MA LIS.Sie dauern 2-3 Jahre. Zwischendrin und am Ende stehen Prüfungen.Davon abgrenzen lassen sich die kleineren, punktuellen Fort- und Weiterbildungen wie z.B. dieser Bibliothekartag, aber auch das Lernen am Arbeitsplatz. Sie sind meist freiwillig und dienen stärker der individuellen Entwicklung und begleiten uns durch das ganze Berufsleben.



Constructive
Alignment

Gewünschte 
Kompetenzen

Lehr-/ 
Lernaktivitäten

Prüfung, ob 
erreicht

"Frau, Tafel, Leer, Schule" von geralt (https://pixabay.com/de/users/geralt-9301/), Pixabay Licence (https://pixabay.com/de/service/license/). Quelle: https://pixabay.com/de/photos/frau-tafel-leer-schule-unterricht-3169680/.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Um den Lehr-/Lernprozess in umfangreicheren Bildungsphasen konstruktiv zu gestalten, wird häufig das Konzept des Constructive Alignment verwendet, um die angestrebten Kompetenzen, die Lehr-/Lernaktivitäten und die Prüfung aufeinander abzustimmen.



Gewünschte Kompetenzen erhalten

• Selbstlernkompetenz
• 4K

• Kreativität
• Kritisches Denken
• Kollaboration/ Kooperation
• Kommunikation

• Flexibilität
• digitale Kompetenz

• Passende Ressourcen finden 
& nutzen

• Digitale Werkzeuge
• Gemeinsame Projektarbeit
• Freie Lernzeit
• Flipped Classroom

• Projekte präsentieren
• Open-Book-Klausur
• Produktion von Videos, 

Postern, Blogbeiträge etc.
• (E-)Portfolios
• Peer-Feedback

Gewünschte 
Kompetenzen

Lehr-/ 
Lernaktivitäten

Prüfung, ob 
erreicht

"Tropfen Wasser, Tropfen" von ronymichaud (https://pixabay.com/de/users/ronymichaud-647623/), Pixabay Licence (https://pixabay.com/de/service/license/). Quelle: https://pixabay.com/de/photos/tropfen-wasser-tropfen-auswirkungen-578897/.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was bedeutet das für uns und die Bildungsmaßnahmen?Da eine Ausbildung alleine nicht mehr für die Dauer des Berufslebens genügt, sollen wir natürlich lebenslange Lerner*innen sein und daher selbstlernkompetent.Idealerweise verfügen wir über die „vier K“: Kreativität, Kritisches Denken, Kollaboration und Kooperation sowie Kommunikation.  Gewünscht wird neben Flexibilität auch digitale Kompetenz.Mit diesen Lehr-/ Lernaktivitäten könnte das gefördert werden:Wir lernen passende Ressourcen zu finden und zu nutzen,verwenden digitale Werkzeuge, arbeiten in gemeinsamen Projekten,verfügen über freie Lernzeit und wenden moderne Konzepte an wie z.B. den Flipped Classroom.Die passenden Prüfungen wärenProjektpräsentationen, Open-Book-Klausuren, selbst erstellte Produkte wie Videos, Poster, Blogbeiträge,E-Portfolios und Peer-Feedback.



Gelegentliche Realität
• Festgelegte Fertigkeiten & 

Kenntnisse haben
• Fleiß
• Pflichterfüllung
• Gehorsam

• Frontalunterricht
• Lernen im Klassenraum
• Wissensmonopol der 

Lehrenden
• Mitschriften anfertigen 

lassen
• Auswendig lernen

• Wissen aufschreiben
• Abgefragt werden
• Hilfsmittelverbot
• Ruhe
• Zeitdruck
• Kontrolle

„die Abschlussprüfung ist 
schriftlich … und mündlich 
durchzuführen“

„In höchstens 120 
Minuten soll der 
Prüfling…“

„… sind gründlich zu 
unterweisen“

„… der im Berufsschulunterricht 
vermittelte Lehrstoff“

„Zu vermittelnde
Fertigkeiten und 
Kenntnisse sind…“

Kompetenzen

Lehr-/ 
Lernaktivitäten

Prüfung, ob 
erreicht

Vorführender
Präsentationsnotizen
Gelegentlich sind die Ausbildungsrealitäten jedoch auch anders:Wir finden in Ausbildungsordnungen manchmal noch Textfragmente, die dem Bereich der Lehr-/Lernaktivitäten zuzuordnen sind. Oft finden wir daher vor: Frontalunterricht, Lernen im Klassenraum, Wissensmonopol der Lehrenden, Mitschriften anfertigen lassen, auswendig lernen.Schauen wir in den Bereich der Prüfungen: Prüfungen sind daher oft geprägt von Wissen aufschreiben, abgefragt werden, Hilfsmittelverbot, Ruhe, Zeitdruck und Kontrolle.Damit fördern wir möglicherweise jedoch andere Kompetenzen: Festgelegte Fertigkeiten & Kenntnisse haben, Fleiß, Pflichterfüllung und Gehorsam.



Im Beruf (weiter-)lernen

Im Gespräch nebenbei 
(z.B. in der Teeküche, beim 

Mittagstisch, auf dem Flur, als 
Nebenthema),

beim Surfen,
Empfehlung

Punktuelle, organisierte 
Weiterbildungen

Internetsuche 
(z.B. Google, YouTube, 
Webportale & -seiten) 

Telefonat
E-Mail

Fotos: Frank Waldschmidt-Dietz, CC BY 4.0. Hintergründe 70-20-10-Modell:  https://en.wikipedia.org/wiki/70/20/10_Model_(Learning_and_Development)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Verlassen wir das Feld der umfangreicheren Bildungsphasen und schauen uns an, wie wir uns weiterbilden, wenn wir im Beruf angekommen sind.In einer kleinen Untersuchung aus den 90ern wurde die Annahme abgeleitet, dass wir nur etwa 10% neuer Kompetenzen in eher festen Lehr-/Lernsettings erwerben, wie z.B. gerade jetzt durch Vorträge auf dem Bibliothekartag.20% lernen wir informell und nebenbei z.B. von Kolleginnen und Kollegen.Den weitaus größten Teil von ca. 70% hingegen durch Aufgaben und Herausforderungen in der Praxis.Wir machen eine Internetsuche, rufen jemanden an, der sich auskennt oder fragen per Mail.Wenn wir an unsere Fort- und Weiterbildung denken, richtet sich unser Fokus aus irgendeinem Grund jedoch auf den kleinsten Teil.Die ganz aktuellen Untersuchungen z.B. von Jane Heart zu Modern Workplace Learning kann ich an der Stelle sehr empfehlen, falls Sie neugierig geworden sind.



Motive für punktuelle, organisierte Weiterbildungen

• Freie, reservierte Zeit
• Raus aus Alltag

Kompetenzbezogen
• Sich weiterentwickeln
• Nutzen für den Beruf
• Neues lernen
• Employability

Soziale Aspekte
• Kolleg*innen treffen
• Netzwerken
• Erfahrungsaustausch
• Kongressparty

Foto Moritzbastei: Frank Waldschmidt-Dietz, CC BY 4.0 Foto Vortrag Didaktikrad: @BiblChris (pic.twitter.com/RAXZz5DgiQ)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Je nachdem, welches Motiv bei uns Teilnehmenden im Vordergrund steht, eignen sich unterschiedliche Weiterbildungsformate.Wenn Sie sich auf den Genuss des Buffets mit Kolleg*innen und anschließendes Tanzen bei fetziger Musik in der Moritzbastei in Leipzig freuen, wird ein digitales Angebot oder ein Buch nur ein schwacher Trost sein.Und dennoch gibt es auch zum Netzwerken mittlerweile tolle digitale Werkzeuge.Manche schätzen an einer Präsenzveranstaltung auch, dass es freie oder reservierte Zeit ist, bei der das Telefon nicht ständig unterbricht.Für eine Mehrheit steht jedoch das Thema und damit der Wissenserwerb im Vordergrund.Stichworte sind „Sich weiterentwickeln“, Nutzen für den Beruf, Neues lernen und Employability.



„Vermittlung“
von 

Kompetenzen

Der uns vertraute 
„Vermittlungsmode“ 

ist didaktisch naiv und 
hirnpsychologisch unbelegt.

(Rolf Arnold, 2017, S.106)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Wissenserwerb ist untrennbar verbunden mit der Vermittlung. Manche wollen gar Kompetenzen „vermitteln“.Rolf Arnold konfrontiert uns mit diesen Worten:Bei fast allen Vorträgen taucht die Frage auf, ob die Folien anschließend bereitgestellt werden. Falls es Ihnen genauso geht, sind Sie in guter Gesellschaft. Das liegt daran, dass wir meist gar nicht in der Lage sind, dem Gesagten zu folgen und es gleichzeitig auch noch angemessen zu verarbeiten und auf Anhieb zu verstehen. Darum sind asynchrone Ressourcen wie z.B. Bücher, Handouts oder Lernvideos so wichtig: Damit können wir im eigenen Tempo lernen – und daher besser. Wenn wir keine Ressourcen haben, machen wir uns daher Notizen und neuerdings Screenshots oder fotografieren die Folien mit dem Smartphone ab.Die Vermittlung in Präsenz oder live-online schien bisher der Standard-Modus zu sein und das scheint vor allem im Zuge der neuen digitalen Möglichkeiten suboptimal.



Rahmenmodell für Vermittlungsvorhaben

Hanke, Ulrike; Sühl-Strohmenger, Wilfried (2016): Bibliotheksdidaktisches Rahmenmodell. In Bibliotheksdidaktik. Grundlagen zur Förderung von Informationskompetenz (Bibliotheks- und Informationspraxis, Band 58, S. 151-165).

„Werden diese Bausteine berücksichtigt, so kann ein 
Bildungsangebot in jedem Fall als professionell gelten.“

Vorführender
Präsentationsnotizen
Anhand des im Buch „Bibliotheksdidaktik“ beschriebenen Rahmenmodells möchte ich zeigen, warum das so ist.Eingeleitet wird der Abschnitt mit dem Versprechen: [Zitat]Wenn Sie ein Bildungsangebot machen -also z.B. einen Vortrag auf dem Bibliothekartag halten-, sollten Sie [siehe weiße Bausteine auf Folie]Die drei gelb hervorgehobenen Abschnitte beziehen sich auf den Kern, die Darbietung und Verarbeitung von Information.Diese drei Bausteine unterscheiden sich erheblich, je nachdem ob Sie auf den tradierten, oder einen neuen Vermittlungsmode setzen, der asynchrones und digitales Lernen einbezieht.



Informationsvermittlung und -verarbeitung 

Tradierter
Vermittlungs-
mode

• Unterweisung, 
• Unterricht vor Ort
• Zuhören, zusehen

• Notizen anfertigen,
• Tafelbilder/Folien abschreiben
 Aufmerksamkeitsproblem
 Informationsverlust

• (Lückenhafte) Notizen sichten
• Hausaufgaben
• Oft fehlende Zeit
• Ausprobieren, üben, umsetzen

Neuer
Vermittlungs-
mode

• Zeit- und ortsunabhängige 
Ressourcen (Video, Buch, Online-
Kurs, Podcast, …)

• freie Wahl
• Ansehen, lesen, anhören

• Pausieren (Nachdenken), Teile 
wiederholen, ausprobieren,

• Wissenselemente sammeln und 
organisieren (Mindmap, Citavi, 
Anki-Karten)

• Diskussion in Breakout-Session

• Handout/ Aufzeichnung
• Formative Tests
• Anwenden
• Memorieren mit active recall + 

spaced repetition

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der bekannte, tradierte Vermittlungsmode ist geprägt von [siehe Folie]Im neuen Vermittlungsmode kann ich auf eine Vielzahl audiovisueller Ressourcen zugreifen, wann und wo ich möchteund wähle frei das aus, was am besten zu meinen Lerngewohnheiten passt.Um das Aufgenommene zu verstehen, also z.B. darüber nachzudenken, kann ich pausieren, wiederholen oder auch direkt ausprobieren.Die zentralen Wissenselemente können entnommen und z.B. in einer Mindmap organisiert werden ohne die Angst, vom Vortrag etwas zu verpassen.Bei Live-Treffen könnten Breakout-Sessions genutzt werden, um im Gespräch mit anderen die neuen Erkenntnisse zu diskutieren.Für die weitere Vertiefung stehen die Ressourcen und ggf. Ergänzungen bereit, mit formativen Tests könnte man sich selbst überprüfen.Wenn das Memorieren wichtig ist, kann dies mit effizienten Methoden wie Active Recall und Spaced Repetition professionell erfolgen.



Mögliche Formate
P2P
• Graswurzel-Netzwerke (z.B. #DHal, Tutorials in 

Bibliotheken u.a.)
• Social Media (z.B. Twitter, Discord, Facebook, …)
• Barcamps (z.B. Bibcamp)
• Peer-Feedback
• Learning Circles
• WOL (Working Out Loud)
• CoP (Community of Practice)

Etabliertes
• Konferenzen

• Vorträge
• Workshops
• Hands-On-Labs

• AGs
• Projektarbeit

Neue Konzepte
• Workplace-Learning

• Hybrides Lernen (synchron & asynchron)
• Flipped Classroom
• Bedürfnis-orientiertes Lern-Design „BoLD“

• (E-)Portfolios

• Learning-Snacks 
(z.B. Coffee-Lectures)

• Coaching

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nur stichwortartig möchte ich mögliche Formate ansprechen, die sich grob den vorhin vorgestellten Bildungsanteilen zuordnen lassen.[siehe Folie]



Analoges wird digital

Innovationen
• Lernvideos

• Podcasts
• Social Media (z.B. Twitter, 

Discord, Facebook, …)

• Vorträge Webinare
• Gruppenarbeit  Break-Out-Sessions
• Handreichungen WBTs/ Lernmodule
• Konferenzen  (Virtuelle) Konferenzen 

mit Aufzeichnung 
• AGs  Graswurzel-Netzwerke
• Lernberichte  E-Portfolios

Foto 1: Frank Waldschmidt-Dietz, CC BY 4.0 Foto 2: Screenshot YouTube, nicht unter freier Lizenz

Vorführender
Präsentationsnotizen
An vielen Stellen wird ehemals Analoges nun digital oder zumindest digital ergänzt, so dass die Zuschauer*innen die Wahl haben.Im Bild links sehen Sie mich beim Halten einer Coffee-Lecture für die Vor-Ort-Teilnehmenden, rechts die zugehörige Aufzeichnung auf unserem YouTube-Kanal.Aus Vorträgen werden… [siehe Folie]



Zeit und Technik

• Lernzeit muss
• zugebilligt,
• gewürdigt und
• verteidigt werden

• Technische Voraussetzungen
• Headset, Webcam usw. bereitstellen
• ggf. Telefon abschalten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Damit sich der neue Bildungsmode etablieren kann,muss die notwendige Zeit zum Lernen zugebilligt und gewürdigt werden.Diese Lernzeit muss auch verteidigt werden und benötigt eine störungsfreie Umgebung. Sie könnte im Kalender fest eingetragen werden, wenn ein flexibles Modell nicht funktioniert.Auch technisch müssen die Voraussetzungen da sein, z.B. in Form eines Headsets und einer Webcam.Und auch das abstellbare Telefon ist zentral, denn sein Klingeln ist einer der Gründe, warum bisher Live-Treffen oft noch beliebter sind, als Aufzeichnungen.



Bibliothekarische 
Bildungsautobahn

Corona-
Trampelpfad

Umfangreiche
Bildungsphasen

punktuelle

Vermittlung 
und Lernen

Formate

Vorführender
Präsentationsnotizen
Mein Fazit lautet:Ich erhoffe mir,Dass die Sperrung auf unserer Bildungsautobahn bald wieder aufgehoben wird, Dass wir jedoch analysieren, was besser geklappt hat als vorher und was wir daher dauerhaft verändern wollen und was wir besser beibehalten. Dass wir Vieles künftig parallel betreiben, z.B. ein Bibliothekartag in Präsenz durchführen, der jedoch gestreamt und anschließend als Aufzeichnung allen bereitgestellt wird.In einem Satz zusammengefasst: Ich wünsche mir, dass der Corona-Trampelpfad gepflastert wird



Danke!

Fragen gerne jetzt oder auch 
an 
frank.waldschmidt-
dietz@bibsys.uni-giessen.de
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"Satzzeichen, Wort, Sprache, Lernen" von Peggy_Marco (https://pixabay.com/de/users/peggy_marco-1553824/), Pixabay Licence (https://pixabay.com/de/service/license/). Quelle: https://pixabay.com/de/illustrations/satzzeichen-wort-sprache-lernen-2999583/.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Herzlichen Dank, dass Sie mir Ihre Zeit geschenkt haben! 

mailto:frank.waldschmidt-dietz@bibsys.uni-giessen.de

	Die digitale Transformation der Aus- und Weiterbildung�in Bibliotheken
	Bibliothekarische Bildungsautobahn
	Corona als Chance?
	Bildungsphasen
	Constructive Alignment
	Gewünschte Kompetenzen erhalten
	Gelegentliche Realität
	Im Beruf (weiter-)lernen
	Motive für punktuelle, organisierte Weiterbildungen
	„Vermittlung“ von Kompetenzen
	Rahmenmodell für Vermittlungsvorhaben
	Informationsvermittlung und -verarbeitung 
	Mögliche Formate
	Analoges wird digital
	Zeit und Technik
	Bibliothekarische Bildungsautobahn
	Danke!

